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Erfahrungsbericht Auslandsstudium 
 
 
1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina 

veröffentlicht werden?  
[X] Ja  [  ] Nein 

 

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer 
Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden?  
[ X ] Ja  [] Nein  

 
3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht 

direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen.  
[ X] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht. 
 

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, 
die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der 
Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. 
Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen. 
[X ] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind.  

 
  

Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, 
für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung): 
 

• Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, 
Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen 
an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-
Angebot?) 

• Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? 
Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?) 

• Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie 
belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen 
die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das 
Betreuungsangebot für Austauschstudierende?) 

• Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur 
Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?) 

• Fazit (schlechteste und beste Erfahrung) 

 

 

Hallo, ich hatte die Möglichkeit im Rahmen meines Doppelmasters zwei Semester an der Sorbonne Nouvelle in Paris 
zu studieren. Bevor mein neunmonatiger Aufenthalt in Paris richtig losging, stand wie bei jedem Auslandsstudium erst 
einmal ein ganzer Berg an organisatorischen Dingen an. Zum Glück ging es bei mir relativ entspannt zu, als EU-
Bürger musste ich mich weder um ein Visum noch um komplizierte Aufenthaltsgenehmigungen kümmern. Die 
Bewerbung an der Sorbonne Nouvelle lief unkompliziert über das Programm. Ein paar Formulare ausfüllen, 
Bestätigungen hochladen, fertig. Etwa zwei Monate vor Semesterbeginn erhielt ich Zugang zum Uniportal, wo ich 
dann die ersten Kurslisten, Raumpläne und Infos zur Einschreibung gefunden habe (wenn auch manchmal etwas 
versteckt). 

Vor dem offiziellen Semesterstart gab es Einführungsveranstaltungen für internationale Studierende. Sie waren nicht 
verpflichtend, aber hilfreich, vor allem, um ein Gefühl für die doch eigene französische Hochschulbürokratie zu 
bekommen. Ein Buddy-Programm gab es leider nicht, aber gerade am Anfang waren viele Austauschstudierende in 
derselben Situation, sodass man schnell miteinander ins Gespräch kam und auch Freunde finden konnte.  
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Unterkunft 

Hier hatte ich riesiges Glück: 
Ich konnte meine Wohnung in Berlin mit einer Freundin aus Paris tauschen. 

Das hat mir die Wohnungssuche enorm erleichtert. Mein neues Zuhause lag im 13. Arrondissement, einer Gegend, 
die ich inzwischen wirklich sehr schätze: gute Metroanbindung (Linien 6, 7 und 14), viele asiatische Läden und 
Restaurants, entspanntes Wohnumfeld und generell ein bisschen günstiger als andere Viertel innerhalb des 
Stadtrings. Für mich war es das perfekte Viertel, da es eine Mischung aus normalem Pariser Stadtleben außerhalb 
von Touri-Spots und dem klassischen Pariser Flair war. Ich habe meine Zeit dort wirklich extrem genossen und es hat 
mir sehr viel Freude bereitet, das Viertel zu erkunden, die Leute in den Läden kennenzulernen und eigene Routinen 
zu entwickeln. Mambo Café forever! 

Auch wenn ich den klassischen Suchstress umgehen konnte, hier ein paar Tipps aus Gesprächen mit anderen 
Studierenden: 

• Keine Vorauszahlungen leisten, bevor Verträge unterschrieben sind. 

• Bei „zu guten“ Preisen misstrauisch sein. Unter 450–600 € für ein Zimmer ist extrem selten. 

• Studapart, leboncoin, PAP & Facebook-Gruppen sind die gängigen Plattformen – mit Geduld. 

• Studierendenwohnheime gibt es, aber die Wartelisten sind sehr lang. 

Dass ich durch den Wohnungstausch direkt in einer möblierten Wohnung ankam, hat mir viel Stress erspart und den 
Einstieg in den Pariser Alltag deutlich erleichtert. 

 

Studium an der Sorbonne Nouvelle 

Mein Uni-Alltag war abwechslungsreich, manchmal etwas chaotisch, aber insgesamt positiv. Die Sorbonne Nouvelle 
bietet im Bereich Linguistik, Medien und Diskursanalyse eine breite Auswahl an Kursen, wobei man allerdings 
gelegentlich das Gefühl hatte, dass die Module etwas „zusammengewürfelt“ waren oder nicht unbedingt aufeinander 
aufbauen. Darüberhinaus gab es keine wirklich große Auswahlmöglichkeiten zwischen verschiedenen Kursen, da 
diese meist fest eingeplant waren und der gesamte Unialltag wirkt deutlich verschulter als ich ihn aus Deutschland 
gekannt habe. So hat man mehr kurzfristige Aufgaben in Form von Referaten, kleineren Abgaben oder Tests während 
des gesamten Semesters, die eher Wissen abfragen, im Gegensatz zu einer größeren Hausarbeit am Ende des 
Semesters, in der man eigene Fragestellungen ausarbeiten und argumentieren kann, wie ich es aus 
geisteswissenschaftlichen Studiengängen in Deutschland kenne. Diese Art des Lernens hat mir persönlich weniger 
Spaß bereitet, aber ich habe die Abwechslung geschätzt. Wirklich schlechte Erfahrungen habe ich aber nicht 
gemacht, die Dozierenden waren meistens engagiert, offen und hilfsbereit. 

Ich hatte Anwesenheitspflicht in den einigen Seminaren, was aber auch eine recht gute Lernatmosphäre geschaffen 
hat. Prüfungen reichten von Essays über mündliche Präsentationen bis zu kleineren Tests. 

Was die Kurse angeht, gab es leider mehrere, die zumindest nach meinem Empfinden nichts konkret mit dem 
Studienkurs zutun hatten. Zum Beispiel gab es verpflichtend die Ouverture Pro, welche einem Einblicke in andere 
Berufsfelder bieten sollten. Die Auswahl dieser Berufsfelder war allerdings stark begrenzt für ausländische 
Masterstudierende, sodass ich gezwungen war einen Kurs über französisches Urheberrecht zu belegen, was mich 
persönlich nicht weiter gebracht hat. Ein weiteres Beispiel war der Kurs „Traces de l’exil de juifs allemands en 
discours et en images“, in denen Kunst und Literatur jüdischer Menschen in der Diaspora besprochen wurden. Auch 
wenn das Thema mich persönlich interessiert hat, konnte ich wenig Zusammenhang zu meinem Studiengang oder 
beruflichen Perspektiven herstellen. 

Die Bandbreite der Themen war groß, was zwar spannend, aber nicht immer direkt relevant für meine berufliche 
Zukunft war. Trotzdem habe ich mitgenommen: neue Perspektiven auf multimodale Analyse, neue Fachbereiche 
innerhalb der Linguistik und andere wissenschaftliche Arbeitskulturen.  
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Darüberhinaus gab es einige für mich sehr spannende Angebote, wie zum Beispiel einen deutschsprachigen 
Schreibwettbewerb für Studierende in Frankreich, dessen beste Texte sogar in die österreichische Botschaft 
eingeladen wurden, was eine sehr tolle und bereichernde Erfahrung war. Außerdem hatte ich die großartige 
Möglichkeit an einem Workshop mit einer Journalistin der L’Humanité teilzunehmen, um eine Kritik über ein 
Theaterstück zu schreiben. Generell ist das Kulturprogramm der Sorbonne außerhalb der Kurse exzellent und es gibt 
eine große Reihe an Angeboten. Ein weiterer über die Uni angebotener Kurs war ein Workshop zur elektronischen 
Musikproduktion, durch welchen ich gleichgesinnte und kreative Leute kennenlernen konnte, die sich ebenfalls für 
alternative elektronische Musik interessieren.  

Alltag und Freizeit 

Was die Lebenshaltungskosten angeht, ist Paris leider so teuer, wie alle sagen. Ich würde empfehlen, pro Monat 
mindestens 900–1.200 € einzuplanen, je nach Mietpreis, Lebensstil und Essensgewohnheiten auch mehr. 
Lebensmittel sind (je nach Supermarkt) teurer als in Deutschland, dafür gibt es viele günstige Studierendenangebote. 

Der ÖPNV ist ein riesiges Plus: Mit dem Navigo-Monatsticket kommt man in ganz Île-de-France herum. Die Metro ist 
schnell, kommt ständig, und man gewöhnt sich schnell an die Struktur der Linien. Auch Fahrradfahren ist in Paris gut 
möglich, über die malerischen Wege entlang der Seine kommt man in 40 Minuten ans andere Ende der Stadt.  

In meiner Freizeit habe ich sehr viel vom Kulturprogramm genutzt: Museen, Spaziergänge an der Seine, Cafés, 
Märkte, Konzerte und natürlich einfach das Gefühl, neun Monate lang in einer der schönsten Städte Europas zu 
wohnen. Die Uni bietet auch einige Sportangebote und Clubs an, wobei ich eher stadtbezogen unterwegs war. Ich 
hatte das große Glück, vorab schon mehrere Leute in Paris zu kennen und gut französisch zu sprechen, weshalb ich 
mich schnell eingelebt habe. So konnte ich zum Beispiel immer, wenn mir langweilig war, nach Belleville zu einem 
Freund, der in einer Creperie/Bar gearbeitet hat, um dort umsonst eine Galette zu essen und ein bisschen zu 
quatschen. Auch habe ich die Stadt viel alleine und mit Freunden erkundet und mein Leben romantisiert, indem ich 
Abends mit Kopfhörern im Ohr lange Spaziergänge gemacht habe, mit Freunden auf Konzerte gegangen bin, viel in 
den günstigen Bouillons französisch Essen war, mir die Gräber berühmter Menschen auf den Friedhöfen Père-
Lachaise und Montparnasse angeschaut oder mich mit einem Banh Mi und einem Buch in den Park gesetzt habe.  

 

Fazit 

Die beste Erfahrung meines Aufenthalts war, dass ich wirklich im Alltag der Stadt angekommen bin. Nicht nur zu 
Besuch, sondern Teil davon: jeden Tag Metro fahren, in meinem Stammcafé im 13. sitzen, Kiezalltag erleben, neue 
Leute treffen, Kulturangebote nutzen, günstig in Bouillons essen gehen, Französisch im Alltag anwenden. Ich habe 
mich wirklich in Paris verliebt. 

Die schlechteste Erfahrung war ehrlich gesagt kein einzelnes Ereignis, sondern eher der Eindruck, dass manche 
Kurse nicht so strukturiert oder relevant waren, wie ich es mir gewünscht hätte. Trotzdem war das Gesamtpaket 
positiv. 


